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„Wir wurden verfolgt
und bedrängt“

frech. Daraufhin wurden wir
auf unserem weiteren Weg
noch verfolgt und bedrängt.
Die Polizei ist da leider
machtlos, denn dann sind die
Rowdys schon über alle Ber-
ge. Das weiß ich aus Erfah-
rung. Vor ein paar Jahren wa-
ren im Wald über Aue auch
solche Kriminelle unterwegs.
Das ging über eine längeren
Zeitraum. Die gerufene Poli-
zei hatte immer nur das
nachsehen.

Solch ein Verhalten kann
ich nicht verstehen, da es für
Motorradsport-Vereine aus-
gewiesene Plätze gibt, zum
Beispiel in Sontra.

Sylvia Olbrich, Oberhone

Betrifft: Leserbrief zum The-
ma „Motorradfahrer rasen
durch den Wald“.

Es ist schon etwas länger her,
da waren wir mit Familie und
mehreren Kindern auf dem
Wanderweg zum Heldrastein
unterwegs. Plötzlich kamen
aus dem Nichts drei ebensol-
che rücksichtslose Motorrad-
fahrer auf uns zugerast. Wir
mussten von der Treppe run-
terspringen, weil sie uns ab-
drängten. Die Nummern-
schilder waren mit Matsch
unkenntlich gemacht.

Später standen sie auf einer
Lichtung. Auf die Drohung,
die Polizei zu rufen, lachten
sie nur hämisch und wurden
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Erinnerungen an das Leben
Angebot „Erzählcafé“ in Niederhone besteht seit fünf Jahren

VON EDEN SOPHIE RIMBACH

Niederhone – Vor der Foto-
wand mit Bildern und Zei-
tungsausschnitten aus den
vergangenen fünf Jahren ste-
hen einige der Besucher des
Erzählcafés, während an je-
dem der liebevoll dekorier-
ten Tische Gespräche geführt
werden und die positive Stim-
mung spürbar wird, die dafür
sorgt, dass sich Gäste hier
schnell willkommen fühlen.
Jüngst feierte das Erzählcafé
Niederhone im Dorfgemein-
schaftshaus des Ortes sein
fünfjähriges Bestehen.

Rita Gonnermann begrüß-
te die Gäste und erinnerte in
ihrem Rückblick auf die ver-
gangenen fünf Jahre an be-
sondere Gäste und Aktivitä-
ten. Mit seinen in Reichen-
sächser Mundart abgefassten
Geschichten hatte Wolfgang
Becker schon früh einen der
Nachmittage im Erzählcafé
mitgestaltet, bevor später
Treffen mit einer Märchener-

zählerin und Atemübungen
mit einem Vortrag über das
Sonnenvitamin D gefolgt wa-
ren.

Welche Geschichten hinter
alten Gegenständen wie ei-
ner Streichholzschachtel mit
einer Hummel darin stecken
können, erfuhren die Besu-
cher des Erzählcafés von ei-
nem weiteren Gast, der sie
später zu Weihnachten mit
kleinen Geschenken über-
raschte.

Auch musikalische Beiträ-
ge haben die monatlichen
Treffen hier zu etwas Beson-
derem im Alltag der zirka 20
bis 30 Gäste werden lassen,
von denen sich viele an die
gemeinsamen Momente, von

denen zahlreiche Bilder an
der Fotowand zeugten, und
damit auch an frühere Besu-
cher erinnerten. Neben be-
sonderen Treffen wie dem
Osterfrühstück oder dem
Sommergrillen gehören auch
Nachmittage, an denen sich
unterhalten oder zusammen
Bingo gespielt wird, zum Er-
zählcafé, das jeweils am ers-
ten Mittwoch im Monat statt-
findet.

„Es ist immer gut ange-
nommen worden“, weiß Rita
Gonnermann, die ihren Hel-
ferinnen für ihr Engagement
dankte. Für die Arbeit im Er-
zählcafé und damit für den
Einsatz für Menschen in Nie-
derhone sprach Jürgen Gon-
nermann ihr, Doris Wolf,
Gudrun Möller, Heike Bier-
schenk und Karin Sandrock
herzlichen Dank aus. Er be-
grüßte zudem Margot Flügel-
Anhalt, die das Erzählcafé
mitgegründet und es anfangs
begleitet hatte, und dankte
ihr für die gute Zusammenar-

beit mit dem Ortsbeirat.
Während die Männer des
Ortsbeirates unter anderem
das Aufstellen der Stühle
übernehmen, sorgen Frauen
aus dem Heimat- und dem
Landfrauenverein für Kaffee,
Kuchen, belegte Brote und
das Eindecken und Dekorie-
ren der Tische. Passend zur
Jahreszeit werden die Räume
für das Erzählcafé immer
wieder anders dekoriert. So
schmückten bunte Ballons
und Luftschlangen die Tische
zum Jubiläum und kündigten
damit gleichzeitig die Karne-
valszeit an.

Nach einer humorvollen
Geschichte über eine fehlge-
leitete E-Mail, die Gudrun
Möller vortrug, sorgten die B-
Kidz Mini aus Bischhausen
mit einem Tanz für gute Lau-
ne. Die Gruppe, die unter der
Leitung von Kerstin Bach-
mann steht, begeisterte mit
einer ausgefeilten Choreogra-
fie und der geforderten Zuga-
be.

Im Einsatz fürs Erzählcafé: Jürgen Gonnermann (rechts) und Wolfgang Werner (Vierter von links) danken den Helfe-
rinnen (von links) Heike Bierschenk, Doris Wolf, Gudrun Möller und Rita Gonnermann (Fünfte von links). FOTO: RIMBACH

„Es ist immer gut
angenommen worden.

Rita Gonnermann
Team Erzählcafé

Qualitätssiegel für das Krankenhaus
Klinikum Werra-Meißner von der AOK ausgezeichnet

durchschnittliche, durch-
schnittliche oder überdurch-
schnittliche Qualität erhal-
ten“, erklärt Pressespreche-
rin Katinka Thiedemann.

Drei Bäumchen bedeuteten
also, dass das Klinikum Wer-
ra-Meißner im Bereich Hüft-
gelenksersatz bei Gelenkver-
schleiß zu den 20 Prozent der
Kliniken „mit einer geringen
Wahrscheinlichkeit für uner-
wünschte Ereignisse“ gehöre.
Zur Berechnung der Quali-
tätsindikatoren würden Ab-
rechnungs- beziehungsweise
sogenannte Routinedaten
verwendet. Solche Routine-
daten von Patienten übermit-
teln die Krankenhäuser da-
tenschutzkonform automa-
tisch an die Krankenkassen,
um eine Behandlung in Rech-
nung zu stellen.

„Die von uns ausgezeichne-
ten Kliniken leisten hervorra-
gende Qualität in der Medi-
zin. Leider behandeln nicht
alle Kliniken in Hessen auf
dem gleichen hohen medizi-
nischen Standard. Daher
möchten wir die Patienten
im Vorfeld umfassend infor-
mieren“, so Dr. Roland Stras-
heim, Krankenhaus-Chef der
AOK Hessen. red/esp

Klicks über die Eingabe eines
Behandlungsanlasses, einer
Krankheit oder der Postleit-
zahl geeignete Kliniken re-
cherchieren. „Außerdem
können sich Patienten für
verschiedene Eingriffe und
Behandlungsmethoden, eine
Bewertung anhand von Sym-
bolen anzeigen lassen. Je
nach Abschneiden kann eine
Klinik ein, zwei oder drei Le-
bensbaumsymbole für unter-

sondern biete den Patienten
und Interessierten auch ei-
nen ganz praktischen Nut-
zen: Es liefert eine Orientie-
rungshilfe im AOK-Kranken-
hausnavigator, der als On-
line-Portal seit über acht Jah-
ren Informationen über die
Behandlungsergebnisse von
Kliniken gibt.

Wer auf der Suche nach ei-
nem passenden Krankenhaus
sei, könne mit wenigen

Eschwege – Das Klinikum
Werra-Meißner ist erneut mit
dem Qualitätssiegel der AOK,
den drei Lebensbäumchen,
ausgezeichnet worden. Dr.
Claudia Fremder, Geschäfts-
führerin der Klinikum Wer-
ra-Meißner, nahm die Urkun-
de von Dr. Roland Strasheim,
Krankenhaus-Chef der AOK
Hessen, entgegen. Die Aus-
zeichnung erfolgte für beson-
ders hohe Qualität im Be-
reich des Hüftgelenkersatzes
bei Hüftgelenkverschleiß.

„Diese Auszeichnung für
die Abteilung Orthopädie
und Unfallchirurgie an unse-
ren beiden Standorten
Eschwege und Witzenhausen
bestätigt die gute Arbeit der
Abteilung in den vergange-
nen zwei Jahren, ist aber
gleichzeitig auch ein An-
sporn für uns, genau da wei-
terzumachen“, sagt Dr. Clau-
dia Fremder. „Wir sind zuver-
sichtlich, dieses Niveau mit
dem neuen Chefarzt Dr. Axel
Blasi und seinem Team mit
drei zusätzlichen Oberärzten
zu halten.

Das Qualitätssiegel, so
heißt es in einer Pressemittei-
lung, sei aber nicht nur eine
Auszeichnung für Kliniken,

Freuen sich über die Auszeichnung der AOK im Bereich Hüftge-
lenkersatz: (von links) Dr. Peter Schott, Martina Wallbraun-
Herwig, Dr. Roland Strasheim, Dr. Claudia Fremder, Michael
Rimbach, Dr. Axel Blasi, Stefan Fischer und Bernd Buche-
nau. FOTO: THIEDEMANN/NH

„Das wahre Leben
ist komplizierter“

gegen, wenn es vor meiner
Haustür ist.

Ich bin mir nicht ganz si-
cher, aber ich glaube, so kom-
men wir nicht wirklich wei-
ter. Das wahre Leben scheint
wohl doch komplizierter zu
sein. Zwischen Schwarz und
Weiß gibt es noch viele bunte
Farben.

Frank Susebach, Wanfried

Betrifft: Leserbrief zum The-
ma „Diskussionen über
Energiewende“

Atomkraft, Windkraft, Kohle-
kraft, Solarenergie, Biogas,
Stromtrassen über- und unte-
rerdig, Industrieansiedlun-
gen, Straßenausbau, Schie-
nenausbau: Ich bin dafür,
wenn es weit weg ist, und da-

Kulturspektakel
am Werratalsee

Verdis Oper Nabucco unter freiem Himmel

eindrucksvolle Bühnenbild
in den Bann gezogen.

Hintergrund der Handlung
sind die Eroberung Jerusa-
lems 587 vor Christus und die
Wegführung des jüdischen
Volkes in babylonischer Ge-
fangenschaft 586 vor Chris-
tus. Das Libretto übernimmt
daraus wenige Motive. Die
Handlung besteht aus vier
Akten. red/esp

Schwebda – Giuseppe Verdis
weltberühmten Gefangenen-
chor unter freiem Himmel er-
leben – das können Kulturbe-
geisterte im Sommer vor der
spektakulären Kulisse des
Werratalsees. Am Samstag,
24. August, bringt die Fest-
spieloper Prag die Oper Na-
bucco als Sommer-Klassik-
Open-Air am Meinharder See-
park zur Aufführung.

„Diese prachtvolle Oper
mit dem dramatischen Spiel
um Liebe und Macht begeis-
terte bisher Hunderttausende
von Zuschauern“, heißt es in
einer Pressemitteilung. Der
Besucher werde von Beginn
an durch die wunderschönen
Stimmen, die Handlung, die
prächtigen Kostüme und das

Ein unvergessliches Opernspektakel: Das soll Nabucco am
Werratalsee werden. FOTO: PAULIS

Tickets: Die Festspieloper Prag
präsentiert „Nabucco“ als Som-
mer-Klassik-Open-Air am Sams-
tag, 24. August, am Meinharder
Seepark. Los geht das Spektakel
um 20 Uhr. Karten gibt es ab allen
bekannten Vorverkaufsstellen, im
Internet unter der Adresse
www.paulis.de sowie an der Info-
hotline 0531/34 63 72. Tickets
kosten 49 Euro.


